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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Amtlieher Teil.
Oeffentliche Sitzung

des Gemeinde Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung

am Sonnabend, den 30. Oktober 1915, abends
S Uhr im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Dagesordnung:
4. Wahl von 7 Wahlmännern zur Wahl von Kreis

tags- Abgeordneten.
2. Feſtſetzung der Schweinemärkte für 1916.
3. Abänderung der Friedhofsgebührenordnung.
4. Beſchlußfaſſung über Sicherung des kommunalen

Wahlrechts der Kriegsteilnehmer.
5. Vergebung der Ausrodung der Ellern an der

Promenade.
Annaburg, den 19. Oktober 1915.

Der GemeindeVorſteher.
J. V. Grune.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 23, Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
An der Nordſpitze von Kurland erſchienen ruſ
ſiſche Schiffe, beſchoſſen Petragge, Domesnees und
Gipken und landeten ſchwache Kräfte bei Domesnees

Wiederholte, mit ſtarken Kräften unternommene
ruſſiſche Angriffe in Gegend ſüdlich von Sadewe
hatten auch geſtern keinen Erfolg. Sie führten bei
Dukt zu heftigen Nahkämpfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Südlich des Wygonowskoje-Sees wurden in
Verbindung mit der

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen
feindliche Angriffe gegen unſere Stellungen am
OginskyKanal abgewieſen.

Weſtlich von Czartorysk iſt unſer Angriff im
weiteren Fortſchreiten, Kukli iſt genommen, über
600 Gefangene ſind eingebracht

Balkan Kriegsſchauplatz.
Bei Viſegrad wurde der Uebergang über die

Dring erzwungen und der Feind von den Höhen
ſüdlich des Ortes vertrieben.

Die Armee des Generals von Koeveß hat die
feindlichen Stellungen zwiſchen der Lukavicag und
dem Kosmaje Berg geſtürmt. Die Armee des Ge
nerals von Gallwitz hat den Gegner öſtlich von
Palanka über die Jaſenica und öſtlich der Morava
aus ſeinen Stellungen in Linie Alekſandrovac
Orljevo geworfen. Ueber 600 Serben wurden ge
fangen genommen.

Dem Druck von beiden Seiten nachgebend,
weichen die Serben auch aus ihren Stellungen in
der Linie KoſuticaBerg--SlatinaHöhe (281).

Die bulgariſchen Truppen ſetzten ſich in Beſitz
von Negotin und Rogljevo. Sie ſtehen öſtlich und
ſüdöſtlich von Knujazevac im fortſchreitenden Angriff
und wieſen ſüdöſtlich von Pirot ſerbiſche Vorſtöße

Grutis-Hellage

Wochenblatt für Annaburg
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Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nordöſtlich von Souchez wurden feindliche Vor

ſtöße zurückgewieſen; in unſere Stellung einge
drungene Abteilungen wurden ſofort wieder hin
ausgeworfen.

Feindliche Flieger warfen erfolglos Bomben
auf Oſtende und Bahnhof Noyon. Ein engliſcher
Doppeldecker wurde im Luftkampfe weſtlich von
St. Quentin zum Abſturz gebracht. Führer und
Beobachter (Offiziere) ſind tot. Deutſche Flieger
griffen mit anſcheinend gutem Erfolge das engliſche
Druppenlager Abbeville an und belegten Verdun
mit Bomben es wurden Treffer beobachtet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Die bei Domesnees gelandeten ruſſiſchen Kräfte

gingen vor dem Anmarſch deutſcher Truppen wieder
auf die Schiffe. Nordweſtlich von Dünaburg warfen
unſere Truppen den Gegner unter großen Verluſten
für ihn aus ſeinen Stellungen bei Schloßberg und
erſtürmten Jlluxt. Die Ruſſen ließen 18 Offiziere
2940 Mann, 10 Maſchinengewehre, 1 Minenwerfer
in unſerer Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Wiederholte Angriffe gegen unſere Kanalſtellung

ſüdlich des Wygonowskoje-Sees wurden abgewieſen.
Jm Gegenſtoß wurden 2 Offiziere, über 300 Mann
gefangen genommen.

Weſtlich von Czartorysk ſind feindliche Stel
lungen bei Komarow genommen, vielfache ruſſiſche
Gegenangriffe wurden abgeſchlagen, 3 Oſſiziere,
458 Mann ſind in unſerer Hand geblieben.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Von der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

von Mackenſen warf die Armee des Generals von
Koeveß öſtlich der Lucavica die Serben weiter in
ſüdlicher Richtung zurück. s

Die Armee des Generals von Gallwitz hat bei
Palanka das Südufer der Jaſenica gewonnen,
weiter öſtlich die Linie Rapinac- nördlich Petrovac

Ranovac gegen teilweiſe ſehr hartnäckigen Wider
ſtand der Serben erreicht. Die große Zahl der von
unſeren Truppen beerdigten Serben läßt auf die
Schwere der Verluſte des Feindes ſchließen

Bei Orſowa iſt die Donau überſchritten, die
Höhe der Slava Bozijag gewonnen. 3 Offiziere,
70 Mann wurden gefangen.

Die Armee des Generals Vojadjeff hat in
Prahova (an der Donau nordöſtlich von Negotin)
ein ruſſiſches Munitionslager erbeutet und hat halb
wegs Zajezar- Knjazevac das Weſtufer des Timok
beſetzt. Von den übrigen bulgariſchen Heeresteilen
liegen keine neuen Meldungen vor.

W. D. B. Oberſte Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 25. Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn der Champagne griffen die Franzoſen bei
Tahüre an und gegen unſere nördlich von Le Mesnil
vorgeſchobene Stellung nach ſtärkſter Feuervorbe
rettung an. Bei Tahüre kamen ihre Angriffe in
unſerem Feuer nicht zur vollen Durchführung. Am
ſpäten Abend wurde an der vorſpringenden Ecke
nördlich von Le Mesnil noch heftig gekämpft, nörd
lich und öſtlich davon waren die Angriffe unter

blutig ab.
Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

ſchweren Verluſten für die Franzoſen abgeſchlagen.
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Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
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Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Südlich von Kekkau (ſüdöſtlich von Riga) wur
den ruſſiſche Vorſtöße abgewieſen. Gegenangriffe
gegen die von uns am 23. 10. genommenen Stel
lungen nordweſtlich von Dünaburg ſcheiterten. Die
Zahl der Gefangenen erhöht ſich auf 22 Offiziere,
3705 Mann, die Beute auf 12 Maſchinengewehre,
1 Minenwerfer. Schwache deutſche Kräfte, die nörd
lich von Jlluxt über den gleichnamigen Abſchnitt
vorgedrungen waren, wichen vor überlegenem An
griff wieder auf das Weſtufer aus. Nördlich des
DryswjatySees blieben ruſſiſche Angriffe gegen
unſere Stellnngen bei Gateni-Grenzthal erfolglos

Heeresgruppe des Prinzen Leopold v. Bayern.
Die Lage iſt unverändert.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Weſtlich von Komarow ſind öſterreichiſche Trup

pen in die feindliche Stellung auf km Breite

eingedrungen eBalkan Kriegsſchauplatz.
Bei Viſegrad iſt der gewonnene Brückenkopf

erweitert. Weſtlich der Kolubara wurden die Tame
nava Uebergänge nordweſtlich von Ub in Beſitz
genommen.

Die Armee des Generals von Koeveß hat die
allgemeine Linie Lazarevac nördlich von Arang-
jelovac Rabrovac weſtlich von Ratari) erreicht.

Die Armee des Generals von Gallwitz hat ſüd
lich der Jaſenica die beherrſchenden Höhen öſtlich
von Banicing geſtürmt, hat in der Morava-Ebene
in heftigen Kämpfen Dl. Livadica und Zabart ge
nommen und iſt öſtlich davon bis zur Linie Pre
ſedna Höhe ſüdlich von Petrovac weſtlich von
Meljnica gelangt.

Jm PekTale wurden die Höhen weſtlich und
nordweſtlich von Kuveco beſetzt.

Die bei Orſova übergegangenen Truppen ſind
weiter nach Süden vorgedrungen und haben mit
ihrem linken Flügel Sip (an der Donau) erreicht.
Die bulgariſche Armee des Generals Bojadjieff hat

den Kamm Zwiſchen den Gipfeln Drenovaglava
und des Mikrovac (20 km nördlich von Piroh) ge
nommen

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Amtliche Meldung des Admiralſtabs:
W. T. B. Amtlich. Serlin, 25. Oktober.

Am 23. Oktober wurde der große Kreuzer
„Prinz Adalbert“ durch 2 Schüſſe eines feindlichen
Unterſeebootes bei Libau zum Sinken gebracht.
Leider konnte nur ein kleiner Teil der Beſatzung
des Schiffes gerettet werden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Panzerkreuzer „Prinz Adalbert“ iſt im Juni

1905 vom Stapel gelaufen; er hat eine Waſſerver
drängung von 9000 Tonnen und eine Schnelligkeit
von 21 Seemeilen; er hat eine Länge von 124,9
Meter und eine Breite von 19,6 Meter bei einem
Diefgang von 7,3 Meter. Die Beſatzung betrug
591 Mann.

Reiche UBootBeute.
Böln, 25. Oktober. Die „Köln. Ztg.“ meldet

von der holländiſchen Grenze Am 20. d. Mts.
wurde ein engliſches Transportſchiff bei der Jnſel
Wight durch ein deutſches Unterſeeboot torpediert
Der Dampfer legte ſich über und ſank. Zahlreiche
Soldaten ſprangen über Bord.

Athen, 25. Oktober. Hieſige Zeitungen melden
Der engliſche Transportdampfer „Marketti“ mit



1000 engliſchen Soldaten, Maultieren, Munition
und Krankenpflegern iſt bei Tſageſt an der Südoſt
küſte des Hafens von Saloniki verſenkt. 83 Mann
gerettet.

Paris, 25. Oktober. Nach einer Meldung des
„Journal“ hat ein deutſches V-Boot ein franzöſiſches
Schiff, welches 50 Ambulanzen an Bord hatte, im
Aermelkanal torpediert.

Das Eiſerne Kreuz für Zar Ferdinand.
Wie die „Agence Havas“ erfährt, hat der Kaiſer

dem Zaren Ferdinand das Eiſerne Kreuz 1. und
2. Klaſſe verliehen.

Dazu wird noch aus Sofia gemeldet: Die Ver
leihung hat in Bulgarien die größte und dankbarſte
Befriedigung hervorgerufen. Sie wird als Zeichen
beſonderer perſönlicher Wertſchätzung des deutſchen
Kaiſers für den König ſowie als beredter Beweis
dafür angeſehen, wie hoch die Waffenbrüderſchaft
der kriegserprobten bulgariſchen Armee in Deutſch
land bewertet und mit welcher Zuverſicht der Sieg
der bulgariſchen Sache erwartet wird.

Der deutſche Ring um Riga.
Der Kampf um Riga iſt nach einer Stockholmer

Meldung in den entſcheidenden Abſchnitt getreten.
Nachdem auch öſtlich der Stadt deutſche Truppen
an den Dünafluß gelangt ſind, iſt der Ring um
Riga vor der Zuſammenſchließung.

Der Fall von Riga bevorſtehend
Kopenhagen, 23. Okt. „Ruſſkt Jnvalid“ be

reitet in einem offenbar inſpirierten Artikel auf den
Fall von Riga vor. Das ruſſiſche Generalſtabs
blatt verſichert, auch nach Rigas Fall könne der
rechte ruſſiſche Flügel ſich an die Rigaer Bucht an
lehnen. Der Beſitz Rigas bedeute für die Deutſchen
e ſo lange die ruſſiſche Flotte die Bucht be

errſche.

Uesküb von den Bulgaren erobert.
Berlin, 24. Oktober. Die bulgariſche Geſandt

ſchaft teilt mit: Ein ſoeben hier eingetroffenes, durch
Funkſpruch übermitteltes amtliches Telegramm aus
Sofig vom 23. abends meldet: Die bulgariſchen
Truppen haben Uesküb vollſtändig erobert

W. T. B.
Soſta, 24. Oktober. Amtlicher Kriegsbericht

vom 22. Oktober Jm Timoktal ſind unſere Trup
pen zwiſchen Knjazevac und Zajecar auf das linke
Ufer hinübergegangen. Um den Beſitz dor Stadt
Knjazevac ſind heftige Kämpfe im Gange. Jn
Mazedonien haben unſere Truppen nach heftigem
Kampf den größten Teil der Stadt Uesküb erobert.
Die Kämpfe ſind hier noch im Gange. An den
übrigen Fronten ſetzen unſere Truppen ihre Offen
ſive unverändert fort.

Serbiens letzter Hilferuf an die
Verbündeten.

Elberfeld, 21. Oktober. Wie dem „Elberfelder
Generalanzeiger“ aus Genf berichtet wird, ſoll, der
„Dribuna“ zufolge, Serbien die Entente vor die
Entſcheidung geſtellt haben, Griechenland ſofort zur
Hilfe zu veranlaſſen, andernfalls werde Serbien in
ſeinen Entſchlüſſen frei.

Der Zuſammenbruch Serbiens.
Hudapeſt, 23. Okt. Der Vizepräſident der bul

gariſchen Sobranje Dr. Nomtſchilow, der als Sani
tätsinſpektor im Felde weilte, erzählte dem Korre
ſpondenten des „Az Eſt“, daß die Kämpfe mit den
Serben ganz beſonders auf der Front von der Do
nau bis Pirot überaus erbittert ſeien. Jn den ſer
biſchen Schützengräben kämpfen viele Frauen, Kinder
und Greiſe, die beſonders häufig Handgranaten
werfen. Ueberall ſchwenke die ſerbiſche Bevölkerung
weiße Fahnen und Tücher, bewerfe jedoch die ein
ziehenden Truppen mit Bomben. Die Bulgaren
waren gezwungen, ein ſerbiſches Bataillon zu ver
nichten, weil die Mannſchaft die Gewehre nieder
warf und ſich ſcheinbar ergab. beim Herannahen
der bulgariſchen Soldaten dieſe jedoch mit Hand
grangten bewarf. Jn Mazedonien ſeien die Kämpfe
weniger erbittert, weil die Bevölkerung, wo es nur
möglich ſei, ſich den Bulgaren ergebe. Der Sanitäts-
ausſchuß der bulgariſchen Armee funktioniere in
jeder Beziehung ausgezeichnet.

Jm eroberten Belgrad.
Das eroberte Belgrad macht den Eindruck einer

toten, völlig verlaſſenen Stadt. Was von der ent
flohenen Beoölkerung, die ſonſt über 110000 Men
ſchen beträgt, zurückgeblieben iſt, hält ſich aus Furcht
noch in den Kellern verſteckt, in die ſie, von der
Panik des grauenhaften Bombardements gepackt,
getrieben wurde. Es ſollen gegenwärtig etwa
20000 Menſchen zurückgeblieben ſein. Das Viertel
nahe dem Kalimegdan, das alte Belgrad, iſt gänz-
lich durch das Feuer eingefallener Monitor- Granaten
niedergebrannt. Die Befeſtigungswerke des Kali-
megdan haben ſich zu wertloſen wirren Trümmer-
h aufen verwandelt. Die Läden der Stadt ſind ge
ſperrt, die Waſſerleitung iſt außer Betrieb.

Ein Hilferuf des Hönigs von England.
London, 23. Oktober. Jn einer Botſchaft an

das Volk ſagt König Georg
Trotz aller gebrachten Opfer iſt das Ende des

Krieges noch nicht in Sicht. Es ſind mehr Leute
nötig, um die Truppen an der Front in voller
Stärke zu erhalten. Jch erſuche euch, Männer
aller Kreiſe, euch freiwillig zu ſtellen. Hierdurch
helft ihr euren Brüdern, die bereits monatelang
die alten Traditionen Großbritaniens und den
Ruhm ſeiner Waffen aufrechterhalten.

Griechenland will italieniſchen Landungen
bewaſfneten Widerſtand entgegenſetzen.

Wie ein Drahtberiche der „Magdeb. Ztg.“ mel
det, teilte einer Athener Meldung der „Köln. Ztg.“
zufolge der italieniſche Geſandte dem griechiſchen
Miniſterpräſidenten Zaimis mit, daß die in Salo
niki gelandeten Truppen durch 80000 Mann italie-
niſche Truppen verſtärkt werden ſollen, die in Sa
lonikt oder Kavalla landen würden. Zaimis er
klärte, daß das Landen der italieniſchen Truppen
dem Widerſtand der griechiſchen Küſtenbatterien be
gegnen würde. Unliebſames Aufſehen erregt das
Eintreffen eines italieniſchen Generalmajors in Sa
loniki, der nach ſeiner Ankunft von der Präfektur
aufgefordert wurde, ſeinen Paß vorzulegen, da er
nur als friedlicher Reiſender auf griechiſchem Boden
geduldet werde. Der General habe dieſer Auffor
derung keine Folge geleiſtet.

Zuſammenſtoß zwiſchen griechiſchen Militär
und engliſchen Landungstruppen.

Bis jetzt 160 000 Mann in Saloniki?
Kudapeſt, 23. Okt. Dem „Peſti Naplo“ wird

aus Saloniki gemeldet: Vorgeſtern früh haben griech
iſche Truppen mit Waffengewalt die Landung eng
liſcher Truppen an der Küſte der Halbinſel Halki
dike zu verhindern verſucht. Der engliſche Kom
mandant behauptete zwiſchen England und Griechen
land beſtehe in dieſer Hinſicht ein Uebereinkommen,
worauf der griechiſche Oberſt erwiderte, er habe von
einem ſolchen Abkommen keine Kenntnis erhalten.
Er beſitze darüber auch keine Jnſtruktionen. Des-
halb müſſe er ſich der Landung widerſetzen und er
befahl ſeinen Soldaten, auf die Engländer zu ſchießen.
Die Griechen machten ſich darauf ſchußfertig. Nun
ſah ſich der engliſche Kommandant veranlaßt, ſeine
Druppen wieder an Bord gehen zu laſſen und ſah
von einer Landung ab.

Budapeſt, 23. Okt. Die Franzoſen beſetzten in
Saloniki das Hafengebäude und hißten die fran
zöſiſche Flagge. Sie üben auch Hafenpolizei aus.
Der Mißmut der Griechen über die Anmaßungen
der Franzoſen und Engländer iſt geſtiegen. Die
Truppenzuſammenziehung der Griechen bei Salo
niki wird auf 160000 Mann geſchätzt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Zahlreich ſind die Opfer, welche

der Krieg in letzter Zeit wiederum aus unſerem Orte
forderte. Es ſtarb bei den Kämpfen im Oſten am
14. Auguſt der Landſturmmann Paul Skobel, im
Weſten fielen der Pionier Robert Schneider und der
Musketier Robert Huhle und auf dem ſerbiſchen
Kriegsſchauplatze als erſter Annaburger der Gefreite
Franz Klebe, Ritter des Eiſernen Kreuzes, den
Heldentod. Ehre dem Andenken der fürs Vater
land Gefallenen und Troſt den Angehörigen!

Amtlich wird mitgeteilt: Zur nachdrücklichen Regelung der
Frage der Lebensmittelverſorgung hat der Herr ſtellvertretende
Kommandierende General auf Veranlaſſung der Reichsleitung
die heute veröffentlichte Bekanntmachung über Vorratserhebungen
von Butter und Speiſefetten vom 22. Oktober 1915 erlaſſen.
Eine gleiche Vorratserhebung findet in den übrigen General
kommandoBezirken ſtatt. Nach der Bekanntmachung müſſen alle,
am Mittwoch, den 27. Oktober 12 Ahr Mittags vorhande
nen Vorräte an Butter und Speiſefetten über 30 Pfund bei
der Gemeindebehörde ſo ſchnell wie möglich angegeben werden.
Je raſcher die Beſtandsaufnahme durchgeführt wird, deſto ſchneller
werden auch die von Reichswegen beabſichtigten Maßnahmen
zur einheitlichen und ſicheren Regelung der Butter und Fett
verſorgung getroffen werden können. Auf genaueſte Befolgung
der in der Bekanntmachung vorgeſchriebenen Anmeldung und
auf ſtrengſte Einhalkung der dort geſetzten Anmeldefriſten wird
deshalb an dieſer Stelle nochmals ausdrücklich hingewieſen

Zweck der Vorratserhebung iſt, feſtzuſtellen, einerſeits wie
viel Butter, anderſeits wieviel Speiſefette im Korpsbezirk vor
handen ſind. Zur Meldung verpflichtet iſt, wer an Butter oder
an Speiſefetten oder an heiden zuſaumen mehr als 30 Pfund
in Verwahrung hat. Wer alſo an Butter einen Vorrat von
10 Pfund und an Speiſefetten 25 Pfund hat, verwahrt zu
ſammen 35 Pfund. Er hat dieſe ganzen Beſtände getrennt
nach Butter und Speiſefetten, nicht etwa nur die 30 Pfund
überſteigenden 5 Pfund anzumelden. Wer dagegen z. B. 10
Pfund Butter und 15 Pfund Speiſefett bewahrt, hat zuſammen
nur einen Vorrat von 25 Pfund; er iſt von der Anmeldung
befreit.

Zeitpunkt der Konſtrmation 1916. Das Kö-
nigliche Konſiſtorium der Provinz Sachſen hat fol
gendes verfügt: Falls die Verhältniſſe es wünſchens
wert erſcheinen laſſen, wollen wir mit Rückſicht auf
die beſonders ſpäte Lage des Oſterfeſtes im kom
menden Jahre es fällt auf den 13. April den
Herren Geiſtlichen ausnahmsweiſe allgemein ge

ſtatten, die Einſegnung der Konfirmanden früher
als gewöhnlich, früheſtens jedoch Sonntag Okuli,
den 26. März zu vollziehen.

Ueber die Herabſeßzung der Altersgrenze für
die Gewährung der Altersrente vom 70. auf das
65. Lebensjahr wird dem Vernehmen der „Deutſchen
Tageszeitung“ nach dem Reichstage in ſeiner näch
ſten Tagung eine Vorlage zugehen.

Kein Schnaps mehr in Lahnhofswirtſchaften.
Der Chef des Feld-Eiſenbahnweſens hat den Ver
kauf von Schnaps jeder Art in den Bahnhofswirt-
ſchaften unterſagt. Der Verkauf iſt verboten nicht
nur an Militärtransporte und Soldaten, ſondern
auch an Offiziere uſw. und an Ziviſperſonen.

Premſendorf, 22. Okt. Für hervorragende
Tapferkeit vor dem Feinde wurden zwei Gemeinde
glieder mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet: der
Unteroffizier Otto Bluhm im Oſten und der Ge
freite Albert Klingner im Weſten

Jeſſen, 25. Okt. Bei den Kämpfen in der Cham-
pagne erlitt infolge ſchwerer Verwundung der Ju
ſtizrat Dr. Max Gneiſt, Hauptmann der Landwehr
in einem Jäger-Bataillon, Ritter des Eiſernen
Kreuzes 2. Klaſſe den Heldentod, ferner fand der
31 Jahre alte Buchdruckereibeſitzer Rudolf Biehl,
Unteroffizier im Jnfanterie- Regiment Nr. 72, Ritter
des Eiſernen Kreuzes bei einem Sturmangriff den
Heldentod

Mügeln, 20. Okt. Dem ſchwer verwundeten
Pionier Auguſt Hecht im Pionierbataillon Nr. 25
und dem Erſatz Reſerviſten Wilhelm Vorenz bei der
MaſchinenGewehrabteilung im Jnf.Reg. Rr. 72.
wurde für Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Prettin, 22 Okt. Der Unteroffizier Richard
Schrödter im Huſaren-Reg. 12, Sohn des Zrrn
Rob,. Schrödter wurde mit dem Eiſernen Kreuz
2. Klaſſe ausgezeichnet.

Prettin, 24. Okt. Nach längerem Leiden ver
ſtarb geſtern hier der Bürgermeiſter Theodor Huth.
Seit 1. Januar 1897 an der Spitze unſerer Stadt
verwaltung hat er ſich ſtets mit Eifer den Amts
geſchäften gewidmet und überall große Pflichttreue
bewieſen. Er war am 6. Oktober 1856 in Delitzſch
geboren, wo er auch vor ſeinem Antritt in ſein
Prettiner Amt beim Magiſtrat tätig war. Ende
dieſes Jahres wollte er in den Ruheſtand treten
und die Wahl ſeines Nachfolgers war bereits ſeit
einiger Zeit eingeleitet. So hat nun der Tod ſeinem
Leben ein vorzeitiges Ziel geſetzt. Die Wahl eines
Nachfolgers ſollte im November ſtattfinden. Es ha
ben ſich dazu über 80 Bewerber gemeldet.

Dommitzſch, 22. Okt. (5 Söhne mit dem Eiſernen
Kreuz.) Ein rechter Soldatenvater iſt der Arbeiter
Gottlob Fleck, hier. Er und ſeine Ehefrau können
mit gerechtem Stolz auf ihre 5 Söhne blicken, welche
ſämtlich ſeit Beginn des jetzigen großen Krieges im
Felde ſtehen und zwar ein Sohn als Feldwebel-
leutnant, 2 Söhne als OffitzierStellvertreter, I Sohn
als Feldwebel und der letzte als Unterofftzier. Alle
fünf Brüder ſtehen ſeit Beginn der Mobilmachung
1914 im Felde und ſind auch ſämtlich für hervor
ragende Bravour, Tüchtigkeit und beſondere mili
täriſche Dienſtleiſtungen auf dem Felde der Ehre
mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden.
Auch als eine Seltenheit in dieſem blutigſten aller
Kriege muß es weiter angeſehen werden, daß alle
fünf Brüder, trotzdem ſie ſich von Anfang an an
allen Kämpfen und Gefechten ihrer Truppenteile
ehrenvoll beteiligten, noch heute des beſten Wohl
ſeins erfreuen

Torgan, 25. Okt. Jnfolge Herzſchlages verſtarb
während des Gottesdienſtes in der hieſigen Stadt
kirche der Geſtütswärter a. D. H. Franz. Die Feier
erlitt durch den Zwiſchenfall keinerlei Störung.

Sentepferde- Verkauf Falkenberg. Bei dem
am 22. Oktober in Falkenberg durch die Landwirt
ſchaftskammer ſtattgefundenen Verkauf von Beute-
pferden aus Nordfrankreich kamen insgeſamt dreißig
Pferde, und zwar 28 Stuten und 2 Hengſte, zum
Verkauf. Von den 30 Pferden waren 10 Stück
l jährig, für die 5860 Mark (im Durchſchnitt pro
Stück 586 Mark) erlöſt wurden. Die übrigen zwan
zig Pferde waren im Alter von 1 bis 21 Jahren
und brachten einen Erlös von 27840 Mark (im
Durchſchnitt pro Pferd 1392 Mark). Von den Käu
fern ſtammten 10 aus dem Kreis Liebenwerda,
11 aus dem Kreis Torgau, 5 aus dem Kreis Schwei-
nitz und 4 aus dem Kreis Wittenberg. Die Pferde
wurden durch den, den Verkauf leitenden Herrn
Winterſchuldirektor Hemeter-Elſterwerda ohne jede
Taxe zum Verkauf geſtellt.

Schönewalde, 21. Okt. Zu dem geſtrigen
Schweinemarkt waren 350 Ferkel und 100 Läufer
angefahren worden. Bei ſehr flottem Geſchäftsgang
wurden für das Paar Ferkel 30—50 M. ausgegeben.
Auch an Läufern wurde der Markt geräumt.

Düben, 20. Okt. (Totgefahren.) Geſtern früh
wurde die Ehefrau des Müllers und Ackerbürgers
Franz Pfalz, als ſie mit einem Handwagen von
der Schwarzbachbrücke in die Breiteſtraße einbog,
von einem Laſtgeſchirr aus Torgau, das in dem
ſelben Augenblicke aus der Ritterſtraße kam, über
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß der Tod auf der
Stelle eintrat.
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Senftenberg. Das Schwurgericht zu Cottbus
verurteilte den 23 Jahre alten Jnvaliden Gruben
arbeiter Hermann Richter ans MeuroerFlur, der
in der Nacht zum 4. Juli bei Senftenberg den Jn
validen Roßbeck, mit dem er auf freiem Felde näch
tigte, erdroſſelt und beraubt hatte, zum Tode.

Halle. Es ſind bisher weit über tauſend An
gehörige des deutſchen evangeliſchen Pfarrhauſes,
die ihre Liebe zum Vaterlande mit dem Leben be
zahlt haben, unter ihnen viele Pfarrer und junge
Theologen, vom 48 jährigen bis zum l9 jährigen
Kriegsfreiwilligen. Aus der preußiſchen Landes
kirche befanden ſich 306 Geiſtliche im Heeresdienſt,
davon dienten 75 mit der Waffe 131 waren als
Garniſon, Lazarett und Feldprediger und 100 im
Sanitätsdienſt tätig.

Magdeburg 21. Okt. Auf dem Acker erſchoſſen.
Jm benachbarten Gommern wurden vorgeſtern
acht Perſonen, Männer und Frauen, als ſie in aller
Frühe ſich anſchickten, am „Pilm“ Kartoffeln zu
ſtehlen, von der Frau des Gutsbeſitzers Bade über
raſcht, geſtellt. Als Frau B. von den Dieben an
gegriffen wurde, gab ſie einen Schrotſchuß ab. Eine
Frau Tetzlaff wurde erſchoſſen, zwei Frauen ver
wundet. Später erſtattete der Gutsbeſitzer Bade
Anzeige bei der Polizei. Mann und Sohn der Er
ſchoſſenen ſtehen im Felde. Die Aufregung in dem
Landſtädtchen iſt groß.

Camburg, 20. Okt. (Guter Pferdehandel mit
böſen Folgen.) Der Schmiedemeiſter Maul in Prieß
nitz hatte ein krankes Pferd für 5,50 Mark gekauft,
es auskuriert, gut gefüttert und dann für 2450 M.
an einen Landwirt in Schkölen weiter verkauft. Ein
guter Freund, dem er von dem ſchönen Proſit er
zählt hatte, brachte ihn zur Anzeige, nicht wegen
des Gewinnes, ſondern weil er ohne Erlaubnis
ein Pferd aus dem 11. Armeekorpsbezirk in den
4. verkauft hatte. Obwohl Verkäufer wie Käufer

verſicherten, daß ſie die Beſtimmung nicht gekannt
hätten, wurde jeder von der Strafkammer in Ru
dolſtadt zu einem Tag Gefängnis verurteilt. Der
Fall dürfte geeignet ſein, beſonders in Thüringen,
wo die Landesgrenzen und die der Armeekorpsbe
zirke oft bunt durcheinander gehen, zur Warnung
zu dienen.

GErfurt, 23. Okt. (Ehrvergeſſene Frauen Jn
ihrer Wohnung wurde vorgeſtern nachmittag die
35 Jahre alte Frau des Arbeiters Nagel mit einer
ſchweren Schnittwunde am Hals, aber noch lebend
aufgefunden Neben ihr lag der 18 Jahre alte Ar
beiter Hornſchuh mit der gleichen Verletzung. Die
beiden hatten ſich die Verwundungen in ſelbſtmörder

iſcher Abſicht beigebracht, weil ein zwiſchen ihnen
bveſtehendes Verhältnis an den Tag gekommen war.

Der Ehemann der Nagel iſt Feldzugsteilnehmer und
weilt in Feindesland. Ferner wurde vor einigen
Tagen eine Ehefrau, deren Mann ebenfalls im
Felde weilt, mit durchſchnittenen Pulsadern aufge
funden. Sie hatte verſucht, Beziehungen mit einem
Kriegs gefangenen anzuknüpfen, und war dabei er
tappt worden. Sämtliche Verletzte wurden ins
Krankenhaus eingeliefert.

Bekanntmachung
über Vorratserhebung von Butter und Speiſefetten

vom 22. Oktober 1915.

Gelsnitz V., 22. Okt. (Ein franzöſiſcher Of
ftzier als Mörder.) Vor kurzem fiel der hier ge
bürtige, als Krankenträger im Felde ſtehende Ge
freite Edwin Hellinger. Die hier wohnende Mutter
erhielt nun einen Brief des Hauptmanns, aus dem
hervorgeht, was für gemeine, das Völkerrecht miß
achtende Menſchen ſich unter den franzöſiſchen Ofſi
zieren befinden. Jn dem Briefe heißt u. a. „Sehr
verehrte Frau Hellinger! Jhr lieber Sohn, der ſich
ſtets beſonders treu bewährt hat und dem ich per
ſönlich in tiefſſter Trauer nachweine, iſt durch einen
Revolverſchuß eines franzöſiſchen Offtziers gefallen.
Er ſollte ihm verraten, wo die Ofſiziere ſeien. Das
hat er nicht geſagt. Darauf hat ihn der Offizier,
entgegen jedem Völkerrecht, da Jhr Sohn die rote
Binde als Krankenträger trug, durch Bruſtſchuß
niedergeſchoſſen. So ſtarb der liebe Tote als Opfer
ſeiner Treue. Gott lohne es ihm!“

Berlin, 23. Okt. Der Ausſchuß für Kartoffeln,
Gemüſe und Obſt des Beirates der ReichsPrüfungs
ſtelle für Lebensmittelpreiſe trat heute unter dem
Vorſitz des Präſidenten Dr. Kautz zu ſeiner erſten
Sitzung zuſammen. Es fand eine eingehende Be
ſprechung über die Kartoffelverſorgung der Bevöl
kerung ſtatt, in der Wünſche auf Herabſetzung der
Preiſe der Kartoffelerzeugniſſe, auf ſchnellere Geſtel
lung der Eiſenbahnwagen, auf Ausdehnung der
Beſchlagnahme auch auf Vorräte der Händler und
Heranziehung kleinerer Betriebe zur Sicherung des
notwendigen Bedarfs geäußert wurden. Sodann
fand eine Erörterung über die ſprunghaften Preis
ſteigerungen bei Gemüſe, beſonders bei Weißkohl
und dem daraus hergeſtellten Sauerkraut und bei
Zwiebeln ſtatt. Ueber die Wirkung des Gewichts
verkaufs bei Gemüſe auf die Preiſe waren die An
ſichten geteilt. Zum Schluß wurde feſtgeſtellt, daß
die Obſternte eine ſehr günſtige iſt und daß die
Marmeladenbereitung in ſehr großen Mengen ein
geleitet iſt. Mißſtände über die Höchſtpreisbildung
ſollen ungeſäumt beſeitigt werden.

Konſtantinopel, 25. Okt. Der deutſche Bot-
ſchafter Freiherr v. Wangenheim iſt heute früh 6.45
Uhr ſanft entſchlafen. Am Sterbebette waren die
Germahlin, die Kinder und nahe perſönliche Freunde
verſammelt. Die Trauer iſt hier allgemein. Der
Sultan, der Thronfolger, die höchſten Beamten,
diplomatiſchen Kollegen, ſowie die deutſche Kolonie
hatten während der dreitägigen Kriſis beſtändig die
innigſte Teilnahme bewieſen

Jnhalt der Meldung:

über Butter und Speiſefette zu enthalten.
S 6.

Die Meldung hat zu erfolgen

Die Meldung hat vergl. S 1 getrennte Angaben

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier, 26. Oktober

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nördöſtlich von Souchez wurden feindliche Hand

granatenangriffe abgewieſen. n den Kämpfen
vom 24. Oktober ſind an der vorſpringenden Ecke
nördlich von Les Menil in der Champagne etwa
250 m unſerer Stellung vorübergehend in Feindes
hand gekommen. Geſtern wurden die Franzoſen
daraus vertrieben; 5 Offiziere und über 150 Mann
blieben gefangen in unſerer Hand. Nordöſtlich von
Les Menil hielt der Feind noch einen kleinen deut
ſchen Graben beſetzt. Auf der Combreshöhe hatten
unſere Sprengungen guten Erfolg. Franzöſiſche
Sprengungen im Prieſterwalde blieben ergebnislos.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Der Jlluxt- Abſchnitt nördlich von Jlluxt iſt

wieder überſchritten. Das bereits vorgeſtern vor
übergehend genommene Gehöft Kaſitmirſchki iſt feſt
in unſerer Hand.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern. S
Ruſſiſche Angriffe öſtlich Baranowitſchi und gegen

unſere Kanalſtellung ſüdlich des Wygonowskoje
Sees ſind abgeſchlagen.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Oeſtlich von Kukli, weſtlich von Cartoryſk wur

den in der Nacht vom 25. Oktober die feindlichen
Stellungen geſtürmt. Ein allgemeiner ruſſiſcher
Gegenangriff blieb erfolglos. Geſtern wurden wei
tere Fortſchritte gemacht. Der Feind ließ 4 Offtziere,
1450 Mann und 10 Maſchinengewehre in unſerer
Hand.

Balkan- Kriegsſchauplatz.

Oeſtlich von Viſegrad iſt die Höhenlinie Suha
GoraPanos erreicht. Die Angriffe der Armee der
Generale v. Koeveß und v. Gallwitz ſchreiten gut
fort. Südlich von Palanka ſind die Nordhänge

des Raca-Tales in unſeren Beſitz. Weiter öſtlich
ſind Marcowac, Vk. Laole, Kucevo genommen.
Jn den letzten 3 Tagen 960 Serben gefangen ge
nommen. Von der Armee des Generals Bojadjeff
liegen keine neuen Meldungen vor.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Bekanntmachung.
Die Geldbeträge für den am

30. September 1915 an den Kom
munalverband gelieferten Haſer
ſind von den Lieferanten vom
27. bis 30. Oktober bei der

e

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 2. Februar
1915 (Reichsgeſetzblatt Seite 54) wird folgende Verfügung
erlaſſen:

8 1.
Von der Verfügung betroffen ſind:

Sämtliche im Bezirk des IV. Armeekorps vorhandenen
Beſtände an

a) Butter (nur Naturbutter),
b) Speiſefetten (Schmalz, Talg, Margarine, Kunſt-

ſpeiſefette, Pflanzenfette uſw.).

S 2.
Zweck der Verfügung:

Es ſoll ein Ueberblick gewonnen werden über den Beſtand
an Butter,
2, an Speiſefetten.

Deshalb müſſen die Meldungen getrennte Angaben über
1. Butter,
2. Speiſefette

enthalten.
8 3

Zur Meldung verpflichtet iſt:
Jeder (auch juriſtiſche Perſonen), der an Butter und

Speiſefetten insgeſamt mehr als 15 kg in Gewahrſam hat.
Hat jemand insgeſamt mehr als 15 kg in Gewahrſam, ſo

ſind nicht nur die 15 kg überſteigenden, ſondern ſämtliche
Beſtände meldepflichtig.

8 4.
Zeitpunkt für die Angabe der Meldung:

Die am Mittwoch den 27. Oktober 1915 12 Uhr Mittags
vorhandenen Beſtände ſind anzumelden.

Vor dem 27. Oktober 12 Uhr Mittags abgeſandte, aber
nach dem 27. Oktober 12 Uhr mittags eintreffende Vorräte
ſind von dem Empfänger anzumelden. Sie gelten für die
Meldepflicht als ſchon am Stichtage im Gewahrſam des

Bis zum 29. Oktober 1915 an die Gemeindebehörde
(Magiſtrat, Stadtrat, Gemeinde-Gutsvorſteher uſw.

Die Gemeindebehörden (ausſchließlich kreisfreie Städte)
geben die zwei Schlußſummen der zuſammengerechneten Mel
dungen am 31. Oktober 1915 an die Kreisbehörde ab.

Die Kreisbehörden und kreisfreien Städte haben bis
ſpäteſtens November 1915 die geſamten Vorräte an Butter
und Speiſefetten im Kreiſe in zwei Schlußſummen der ſtell
vertretenden Jntendantur IV. Armeekorps, Abteilung II a, in
Magdeburg anzugeben.

Nachſucherecht.
Die zuſtändige Behörde oder die von ihr beauftragten

Beamten ſind befugt, zur Ermittelung richtiger Angaben Vor
ratsräume, in denen Butter oder Speiſefettvorräte zu vermuten
ſind, zu unterſuchen und die Bücher der Meldepſlichtigen zu

prüfen. eStrafen.
Meldepflichtige, die vorſätzlich die oben geforderte Auskunft

in der geſetzten Friſt nicht erteilen oder unrichtige oder unvoll
ſtändige Angaben machen, werden mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark beſtraft,
auch können Vorräte, die verſchwiegen ſind, im Urteil für den
Staat verfallen erklärt werden,

Wer fahrläſſig die geforderte Auskunft nicht in der ge
ſetzten Friſt erteilt oder unrichtige oder unvollſtändige Angaben
macht, wird mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mark oder im Unver
mögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten beſtraft.

Magdeburg, den 22. Oktober 1915.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des TV. Armeekorps.
Freiherr von Lyncker,

General der Jnfanterie,

s 7.

Empfängers befindliche Vorräte a la gute des Luftſchiffer-Batallions Nr. 2.

hieſigen Gemeindekaſſe in Empfang
zu nehmen.

Annaburg, den 25. Oktober 1915.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.
Einige Fuhren

Stalldünger
kauft Rosts Gärtnerei,

Eine Regen-Pelerine
am Donnerstag auf der Prome-
nade verloren gegangen. Abzu
geben gegen Belohnung in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

ARKtien
(Stamm und Vorzugsaktien)

der Prettin--Annaburger
Kleinbahn

ſofort zu kaufen geſucht.
Offert. mit äußerſter Preisangabe

sub Schbg. Z. 898 an Rudolf
Moſſe, Halle (Saale).

Reſtitutionsſluid,
vorzügliches Einreibungsmittel für
Diere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.
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Manche Hausfrau
hat bedauert, daß Dre Oetker“s Fabrikate Zeit-
weise während des Krieges nicht zu haben waren

Jetzt sind sie überall wieder vorrätig unch man
fordere daher stets die echten

Dr. Oetlker“s Pabrilkgate
mit der Schutzmarke Oetker's Hellkopf“.

FAnnabnurger

Tagesordnung
Eröffnungsanſprache u. Kaiſerhoch.
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung
Einziehen der Monatsbeiträge.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Anträge.

Vereinsangelegenheiten.
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten

Der Vorſtand.

5

(eingetragener Verein).

I Sonntag, den Okftober,
abends S Uhr

Beneral-Versammlung
J bei Herrn Kamerad Däumichen.

CcCanduche herein e Nagelüng der Eiſernen Gedenltafel

wird auch am kommenden Sontag den c. Mits- im Gaſt
haus zum „Waldſchlößchen“ fortgeſetzt.

Von 4— 6 Uhr konzertiert die Kapelle der Militär-Knaben-Ergtehuetgsauſtatn Um zahlreichen Beſuch bitten

Verein „Frauenhilfe“,Vaterländischer Frauen Verein.

Den Heldentod für Kaiser und Reich
starb auf Frankreichs Fluren mein lang-
jähriger bewaährter Mitarbeiter, unser lieber
Bruder unck Kousin

Robert Huhlke
Musketier im Inf. Regt. No. 72, 10. Komp.

Voll Mut und Begeisterung zog er ins Feld, den

Von jetzt ab finden die regel-
mäſzigen Näh- und Strick-
Nachmittage
Donnerstags v. 4-6 Uhr

Gaſthaus „Goldener Anker“
tatt.

Vaterländischen
Frauen Verein

o eDelleinen-Papier
(waſſerdicht) zum Verpacken von
Feldpoſtſendungen empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Stets friſch geröſtete

Kaffee's
Karlsbader Miſchung 2.00 Mk.

Merkur- Miſchung 1.80 Mk.
Wiener Miſchung 1.60 Mk.

pro Pfund empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Feldyoſt Sendungen

empfehle

Hleiſch- Konſerven

wie: Pökelfleiſch mit Bohnen,
Ungariſches Reisfleiſch,
Schinken in Burgunder,
Rindsbraten mit Kartoffeln,
Rindszunge mit Kaperntunke,
Schinken mit Spinat,
KalbsGulaſch,
Wiener Würſtchen

mit Sauerkraut;

Fiſch Konſerven:
ff. Oelſardinen,
Lachs in Scheiben.

J. G. Rollmig's Sohn.

Kinder-Nährmittel,
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
Hafer-Kakao
Kondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg

Nhosphorſauren

Kalk
als Beigabe zum Viehfutter!
gegen Kunochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

ZApotheke Annaburg.

Reis- und Weizenſtärke,
Pfund 60 Pfg.,

Glanz-Stärke (mit der Katze)
in 20 Pfg.Schachteln bei

J. G. Hollmigs Sohn.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Frieden mit zu erkämpfen und damit seinem in franz.
Gefangenschaft weilenden Bruder und Kousin die lang-
ersehnte Erlössung zu bringen; Gott hat es anders ge-
wollt; bei einem Sturmangriff durch Kopfschuß schwer

Grburtstagsſpendr für Ihre Majeſtät die Kaiſerin.
An der Spende beteiligten ſich:

Frau Oberförſter Haak

Rentiere Baum 7„Forſtmeiſter Stubenrauch
Tierarzt Loth
Superintendent Langguth
Wwe. Walter (Schloß) 5
Hermann Schurig
Buchbindermeiſter Globig n
Lehrer Rohne ſen.

„Lehmann, Friedhofsſtraße
Lehrer Schütz
Rentier Heinrich
Privatier Gemnich
Rentiere Poſſelt
Kaufmann Fritzſche
Wwe. Dähne
Fleiſchermeiſter Wieſner
Müller (Schloß)
Rendant Schreiber

„Tiſchlermeiſter Czujeck
„Wiesnewski

Rektor Schröder
BHeck ſen.

Güll

Dr. Albers Frl.Frl. Puttendörfer
Schlobach

Jm Ganzen wurden

204 Kilo Eingekochtes (Obſt, Beeren, Marmelade, Mus,
7 Kilo Backobſt, 13 Kilo friſches

Frau Lehrer Henze
Leonhardt
OberStabsarzt Meyer
Direktor Rieß
Garniſonpfarrer Langguth
Direktor Schaefer
Maſchinenmeiſter Helmer
Förſter Puttendörfer
Apotheker Schmorde
Lehrer Ackermann
Lehmann (Markt)
Paſtor Lange
Kürſchnermeiſter Waiſch
Lehrer Schimpfkäſe
Krüger (Mittelſtraße)
Rechtsanwalt Vogt
Lehrer Matthias
Prokuriſt Heintſchel
Kantor Kühne
Hegemeiſter Schultz
Moltrecht
Schimmeyer
Bauunternehmer Wagner
Bäckermeiſter Helm
Hollmig
Paris
Höhne (Gertrudshof)

geſpendet:

Obſt,
Allen Gebern ſagen wir herzlichſten Dank!

Gelee),51 Fl. Fruchtſaft!

verwundet, starb er am 6. Oktober in einem Feldlazarett
und fand auf dem Friedhof zu Bourin sein Heldengrab.
Keine Elterntränen fliessen um den Tapferen, nur seine
Geschwister und Anverwandten beklagen schmerzlich
seinen frühen Toch

Wir werden ihn nie vergessen!

Wilhelm Strauch
nebst Anverwandte.

Annaburg, den 25. Oktober 1915.

Den Heldentod für Kaiser und Vater-
land starb am 12. Oktober in einem Gefecht
in Serbien mein herzensguter Mann und treu-
sorgender Vater, unser lieber Sohn, Schwieger-
sohn, Brucder, Schwager und Onkel, cher

Gefreite Vranz lebe
Ritter des Eisernen Kreuzes II. LKlasse

im Alter von 31 Jahren.
Dies zeigen im tiefsten Schmerz an

die trauernde Witwe
Mariechen Klebe geb. Fiecdel, nebst Tochter,
Eltern, Schwiegereltern, Geschwister und Verwandte.

Annaburg, den 25. Oktober 1915.
Er ging dahbin, den meine Seele liebte, der treue Gatte, meines

Kindes Glück er ging dahin, der nie mein Herz betrübte, und lässt
mich trostlos hier zurück.

Wir Konnten beide glücklich sein, doch grausam griff das
Schicksal ein, nahm mir mein Liebstes auf der Erden, wie Kann

schmerzerfüllt

Vaterländiſcher Frauen Verein.

Am 15. Oktober starb auf Frankreichs
Fluren unser innigstgeliebter, unvergeßlicher
Sohn, Bruder, Enkel, Neffe und Kousin

der Pionier

an

Robert Schneider
im Alter von 22 Jahren den Heldentod für König
und Vaterland. Dies zeigt namens aller Hinterbliebenen

Wamilie Karl Schneicdler.

uns geboren
Wir nur allein wissen

Annaburg, den 25. Oktober 1915.
Du guter Sohn warst nur zur Breude

Was Wär in Dir verloren.

es denn nur möglich sein.
Dapfer zog er hinaus mit hoffendem Herz, er war meine Hoff-

nung und mein Glück und Kehret nun nimmer zu uns zurück. Wir
Konnten Dich nicht sterben seh'n, auch nicht an Deinem Grabe steh'n.

Die Beindeskugel traf das Herz, das treue, vielgeliebte, wir sind
allein in unserm Schmerz, er tot, der niemals uns betrübte. Er war
ja unser Sonnenschein, stets Iustig, voller Freude, nun wird es um
uns dunkel sein, zu unserm grösstem Leide, In unserer Mitte wird
nun fehlen, ein gutes Herz, ein Name rein, in unsgerm Herzen sollst
Du Ileben, sollst ewig unvergessen sein.

Ruhe sanft fern von der Heimat!

Nachruf.
Für des Vaterlandes Freiheit und Ehre

ſtarb infolge ſeiner ſchweren Verwundung
am 12. Oktober den Heldentod unſer

treuer Jugendfreund

Am 14. August starb bei den Kämpfen im Osten
unser lieber Sohn und Bruder

Paul Slkaobel
Landsturmmann im Infant.- Regt. No. 140

tiefbetrübt an

im Alter von 26 Jahren den Heldentod für König und
Vaterland. Dies zeigen namens aller Hinterbliebenen

die trauernden Eltern
unci Geschwister nebst Anverwancdkte,

Annaburg, den 25. Oktober 1915.
Es ist so schwer dies zu versteh'n
Dass Wir uns nicht mehr wiederseh'n.
Im Grabe ist Ruh', auf Erden bitt'rer Schmerz
Sehlumm're sanft, geliebtes Herz

Ruhe sanft im fremder Erde!

S o DWilly Kmöſfel
Kriegsfreiwilliger im Jnfant. Regt. 153

im jugendlichen Alter von 17 Jahren.
Wir bedauern herzlich das frühe Ende eines hoff

nungsvollen jungen Lebens und werden dem Tapferen
allezeit ein ehrendes Gedenken bewahren.

Die Jugend von Kolonie und Vaundorf.
Ach wie plötzlich biſt Du nun von uns genommen,
Unſerm Jugendkreiſe, lieber Jugendfreund;
Ach! wie ſollteſt Du zum Ziele kommen,
Ehe wir's, eh' Du es ſelbſt gemeint.
Gott der Herr, er hat geſtillet

Deinen Schmerz zum Himmel auf
Ja, alle fühlen wir es tief und ſchwer,Der beſte Freund der Jugend, ach, er iſt nicht mehr.

Du ſollſt, ob auch des Todes Hand uns ſcheide,
In unſerer Mitte unvergeſſen bleiben;
Schlaf wohl, der Du ſo ſchnell ſchon mußteſt ſcheiden,
Von Deinen lieben Eltern, Geſchwiſtern und den

Jugendfreunden.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg




	Annaburger Zeitung
	1915
	Monat
	Tag
	No. 99.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






